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A u s I 
2 Frankreich. 
Paris den 15. November. Das legitimiſtiſche 
Blatt Europe erinnert daran, daß es vor einigen 
1 gejagt, babe, Frankreich werde binnen 
urzem Ankona räumen, und bald darauf eine Ita⸗ 
lieniſche Confoͤderation, unter dem Protektorate 
Oeſterreichs, gebildet werden. Die erſtere dieſer 
beiden Nachrichten habe ihr damals eine ſehr gravi⸗ 
tätiſche Rectification von Seiten des Moniteur pa- 
risien zugezogen, aber ſo gewiß dieſelbe jetzt in Er⸗ 

lung gegangen fei, ſo gewiß werde, noch ehe 3 
Monate vergingen, die Italieniſche Confoͤderation 
zunter dem Schutze Oeſterreichs ins Leben getreten 
n * 

n Bordeaux arbeitet man daran, das vorma⸗ 
lige Theater Moliere in eine Kirche zu verwandeln, 
die für Miſſionaire beſtimmt iſt. Ein ſeltſames 
Schickſal für eine Kunſtanſtalt, die den Ramen des 
Verfaſſers des Tartuffe trum. 

Der Marſchall Clauzel iſt am 31. Oktober auf 
dem Dampſchiffe „la Ehimere’ in Algier angekom⸗ 
men und von den dortigen Einwohnern mit großem 
Wohlwollen empfangen worden. 

Der Courier frangais enthält folgenden Artikel: 
„Die legitimiſiſſchen Journale melden mit unverhehl⸗ 
ter Freude, daß in dieſem Augenblick in der Stodt 
Aix ein Provinzial Komziliim unter dem Vorſitze 
des Metropoliton⸗Biſchofs verſammelt ſei. Es ift 


dies das erſtemal ſeit dem Abſchluſſe des Konkorda⸗ 


tes, alſo ſeit 30 Jahren, daß Biſchöre ſich ver: + 


ommeln, um über die Inkereſſen der Religion oder 
der Geiſtlichkeit zu berathſchlagen. Das Geſetz 
vom 15. Germinal, Jahr X, beſagt: „„Es darf 


kein Nafionals oder Metropoliton⸗Konzilium, keine 
Dioͤceſan⸗Synode, keine derathſchlagende Vetſamm⸗ 
lung ohne ausdrückliche Erlaubniß der 
Regierung ſtattfinden.““ Dieſe Erlaubniß, 
welche die Reſtauration, trotz ihrer beſonderen 
Zärtlichkeit für den kotholiſchen Clerus, niemals 
ertheilt hatte, haben die Biſchoͤfe ſich jetzt ohne wel⸗ 
teres nehmen zu koͤnnen geglaubt. Die legitimiſtl⸗ 
ſchen Journale ſind ver Meinung, daß das Geſetz 
vom Germinal die Franzoͤſiſchen Bifchdfe nicht bin⸗ 
den koͤnne, da der Popſt doſſelbe nicht genehmigt 
babe. Es giebt ollerdiags auch ein ſpaͤteres Geſetz 
gegen die Vereine, welches den Buͤrgern nicht ein⸗ 
mal geſtattet, ſich, ohne Erlaubniß der Behoͤrden, 
zu literariſchen oder wohlthaͤtigen Zwecken zu vers 
ſammeln: aber die katholſſchen Prieſter betrach⸗ 
ten ſich nicht als den Geſetzen unterworfen. Für 
fie beſteht die ſonveraͤne Gewalt nur jenſeits 
der Alpen. Das Konzilium in Aix hat beſchloſſen, 
ſeine Verſammlungen zu beſtimmten Zeiten regel⸗ 
mäßig fortzuſetzen und es wird in der Folge unter 
dem beſcheidenen Namen von geiſtlichen Konferen⸗ 
zen jahrlich Verſommlungen halten. Was wird 
om Ende datand werden, wenn diejenigen, dle 
dos Geſetz am meiſten ehren ſollten, doſßelbe vet⸗ 
ochten, und wenn diejenigen, denen die Aufrecht⸗ 
haltung der Geſetze obliegt, ſich eine zufällige oder 
berechnete Nachlaͤſſigkelt in dieſer Beziehung zu 
Schulden kommen laſſen“! “ 

Seit einigen Tagen iſt der Courierwechſel zwi⸗ 
ſchen London und Paris äußerſt lebhoft. Es fol 
ſich von der Mexikagiſchen Blokade handeln. Das 
Engliſche Kabine wuͤnſcht eine ſchleunige Beendi⸗ 
gung derſelben und trägt neuerdings feine Vermits 
telung an, Graf Mols ſoll erwiedert haben, er 
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e den Streit ſehr bald, noch vor der Seſſion, 
beigelegt zu ſehen. Man nr er habe den Kom⸗ 
mandanten des DBlofade : Ge a zus 
gefertigt, ernſthoft in Unterhandlungen zu kreten. 
Gewiß ſcheint es, daß ein Mexikaniſcher Agent mit 
wichtigen Depeſchen für die Regierung über Eng⸗ 
land hier eingetroffen if, Die Vorfchläge, die er 
vom Präfidenten überbringen ſoll, Zahlung einer 
Geld⸗Entſchaͤdigung und Abſchluß eines Frankreich 
den beguͤnſtigſten Nationen gleichſtellenden Han: 
dels⸗Vetrages, dürften a e die werden, weil 
die Summe der Entſchaͤdigung nicht die Hälfte der 
Anfangs vom Baron Deffaudis geforderten über: 
ſteigt und die Aus rüſtungskoſten zur Blokade nicht 
begreift. Doch hofft man eine Verſtandigung. 

Die Nachrichten aus Madrid ſind vom 8. No⸗ 
vember. Die Ruhe war nicht geſtoͤrt worden; es 
herrſchte aber große Aufregung und man ſah der 
Eroͤffnung der Cortes mit großer Spannung ent⸗ 

egen. Das Miniſterium Frias dürfte ſich ſchwer⸗ 

ich halten. a 

da mr er 3 


Madrid den 7. November. Etwa 70 Depu⸗ 
tirte, die der olten Mojorität angehören, haben 
eine Verſammlung gehalten, um ſich uͤber die ge⸗ 
genwärtige Lage Spaniens zu berathen. Sie haben 
eine aus den Herren Riva Herrera, Gisbert und 
Vidal beſtehende Kommiſſion ernannt, die ſich in 
den Miniſterratb begad und dort den Wunſch aus⸗ 
ſprach, daß das Minſſterium vor Eröffüung der 
Cortes nicht verändert werden mochte, daß der Ge: 
neral Quirogo, wenn er nicht mehr Vertrauen ein⸗ 
flöße, augenblicklich abgefegt werden muͤſſe und daß 
die Deputirten entſchloſſen ſeien, ſich auf jeden Fall 
am 8. zu verſammeln. Dieſelbe Kommiſſion wi⸗ 
derſetzte ſich auch der Ernennung des Generals 
Carakala zum interimiſtiſchen Kriegs miniſter, weil 
fie überzeugt war, daß der General Eſpartero dieſe 
Wahl mißbiligen würde. Der General Alair wird 
übrigens in jedem Augenblick erwartet. Dem Ver: 
nehmen nach iſt dem General Narvaez, der ſich nach 
Loſa zu ſeiner Familje begeben will, ein Courier 
nachgeſendet worden, um ihn zurückzuberufen, feine 

reunde zweifeln jedoch daran, daß er dieſem Rufe 

olge leiſten wird. 
Man erwartet bier von einem Tage zum andern 
die eee zur Ernennung eines 
neuen Miniſteriums, beſonders da es von der ge⸗ 
ſammten Nationalgarde der Hauptſtadt verlangt 
wird. Der General Sedane iſt bereits zur Koͤni⸗ 
gin berufen worden und wird, dem Vernehmen 
nach, das Portefeuille des Krieges erhalten; die 
übrigen Minifter ſollen ſaͤmmtlich der exaltirten Par⸗ 
tei angehören. Die in der Umgegend der Haupt⸗ 
ſtadt Fantonnirende Armee des Generals Narvaez ver⸗ 
langt die Wiedereinſetzung deſſelben und man bes 
fürchtet ernſtliche Unruhen, wenn das Minifterium 


nicht bald entlaſſen wird. Der General ⸗Capitain 
Quiroga hat es noch nicht gewagt, die Militair⸗ 
Kommiſſion zu ernennen, welche in Folge des Be⸗ 
lagerungs⸗Zuſtandes der Hauptſtadt die Verhafte⸗ 
ten zu richten hat, und ungeachtet der von ihm er⸗ 
laſſenen Proklamation nehmen die Zufammenrottis 
rungen in den Straßen immer mehr zu. 

In der vergangenen Nacht ſind tre des Kar⸗ 
lismus verdaͤchtſge Perſonen verhaftet worden 
man nennt unter Anderen den Grafen von Eſtella, 
den Marquis von Alcantara, den Grafen von Alba 
Reol, den Intendanten Boltri, den Rath Cabo— 
nillas u. ſ. w. 


Die Nachricht von der Niederlage Merino's ber 


ſtäͤtigt ſich nicht. Palillos iſt in die Mancha zus 


ruͤckgekehrt, nachdem er ein aus Andaluſien hierher 
beſtimmtes Convoi angegriffen und drei mit Blei 
und Kupfer beladene. Wagen erbeutet hatte. 

Im Correo Nacional lieſt man: „Unſer Korre— 
ſpondent meldet uns heute Dinge von großer Wich⸗ 
tigkeit, welche die ganze Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung in Anſpruch nehmen müſſen. Die Karliften 
organifiren auf der Küſte von Eantabrien ein kleines 
Geſchwader. Da fie im Beſitze oller kleinen Häfen 
an jener Küfte find, fo konnen fie, wenn auch nicht 
einen Einfluß auf den Gang des Krieges ausüben, 
doch wenigſtens dem Handel großen Schaden zufüͤ⸗ 
gen. Es iſt daher noͤthig, daß die Regierung ſich 
mit den Befehls hobern der in den dortigen Gewäſ⸗ 
ſern ſtalibnirten Britiſchen Schiffe über die zu er⸗ 
grelfenden Maßregeln verſtaͤndigt. Es ift traurig, 
daß die Buͤrger ſelbſt die Ausübung der Gerechtig⸗ 
keit übernehmen, aber noch trauriger, daß fie in 
der Schwaͤche und Unfähigkeit derjenigen, deren 
Pflicht es ware, dergleichen Katoſtrophen zu vers 
hindern, eine Enſchuldigung finden. Am 7. No: 
vember ſollten auf Befehl des Generals San Mir 
guel acht Karliſten erſchoſſen werden, und er macht 
bekannt, daß, im Falle ſich das Gerücht von Ca⸗ 
brera's Grauſamkeit befiätige, noch mehrere das 
ae theilen W be. 5 

alencia den 3. Novbr. Hier iſt folgender 
Tagsbefehl bekannt gemacht worden: Rs um 
halb vier Uhr ſollen fünfundfu nfzig Aufrührer 
Factioſen oder Karliſten), von Denen, welche in 
den Thuͤrmen der Burg von Valencia eingeſperrt 
ſind, zum Tode gebracht werden, zur Vergeltung 
für eben fo viele von dem wilden. a abrera 
aufs unmenſchlichſte hingeſchlachtete Maͤrtyrer der 
reiheit und der Sache Iſabellens, der Königin, 

8 haben ſich deshalb um 3 Uhr auf dem Platz del 
Remedio, wo die Exekution vor ſich gehen fol, fol 
gene Truppenabtheilungen einzufinden: das erfte 

egiment Kavallerie von der Linie, die Kompa 
nien von Mayorka und Almanſa, die Provin 25 
milizen, 30 Mann von der Artillerie, 100 Mann 
von jedem Bataillon der Nationalgarde zu Fuß, 


1663 ; 


und 40 Mann von der Nationalgarde zu 2 
— Das Diario Mercantil kündigt die Vollſtrek⸗ 
kung des Juſtizmordes in 46 db 88, Aff an: 
„Heute um 3 Uhr Nachmittags 55 Aufruͤhrer, 
die ſich in den hieſigen Gefaͤngniſſen 
ſchoſſen worden, zur Vergeltung für die 55 Ver⸗ 
theidiger des Forts Villamalefa, welche, nachdem 
ſie ſich ergeben hatten, auf Befehl des blutduͤrſti⸗ 
en Cabrera barbariſch zum Tode gebracht wurden.“ 
General Lopez hat folgende Proklamation an die 
Einwohner von Valencla erlaſſen: „Brave Natio⸗ 
nalgarden und Bewohner von alencia! Die Re⸗ 
preſſalien-Junta hat geftern ihre Arbeiten begon⸗ 
nen. In Gemaͤßheit ihres Dafuͤrhaltens und ge⸗ 
horchend dem allgemeinen Schrei des Volks ſehe 
ich mich ſehr gegen meinen Willen und mit ſchmerz⸗ 
erfüllter Seele in der grauſamen Nothwendigkeit, 
55 gefangene Karliften, bie ſich in den Kerkern die⸗ 
fer Stadt befinden, erſchießen zu laſſen, damit ges 
rechte Vergeltung übend für eine gleiche Zahl 
unſerer Kameraden, die das Fort Villamalefa tap⸗ 
fer vertheidigt haben, und unbarmherzig hinge⸗ 
ſchlachtet worden ſind. Das unſelige Syſtem 
der Mäßigung, welches wir bis daher be⸗ 
folgt haben, muß aufhören. Ja, mit 
Blut wollen wir den conſtitutionellen 
Thron Iſabellens und die Freiheit be⸗ 
feſtigen und verkitten. — Valencia, den 
2. November 1838. N. Lopez.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 14. November. Um die Feſtlich⸗ 
keiten des Lordmayors⸗Tages mit anzuſehen, kam 
vorgeſtern auch Louis Napoleon, jedoch inkognito, 
von Leamington nach der Hauptſtadt. Er batte 

immer für ſich gemiethet, von denen aus er die 
ange Prozeſſion zu Lande und zu Woſſer uͤberſehen 
onnte. Da die Polizei für ſeine Kutſchen im Ge⸗ 
dränge Platz machte, ſo wurde er von der Volks⸗ 
menge erkannt. Man unringte den Wagen, in wel⸗ 
chem er ſaß, und rief: „Lange lebe Prinz Nopo⸗ 
leon, es lebe der Kaiſer Bonaparte für immer!“ 
Es war wie ein Nachſpiel zu dem Empfonge, den 
der Marſcholl Soult bier unter dem Volke gefuns 
den. Am folgenden Morgen kehrte übrigens Louis 
Napoleon gleich wieder noch Leamington zuruck, 
wo er noch mebrere Wochen verweilen will. 

Vor einiger Zeit erzählte die Morning: Chro- 
nicle, doß der Engliſche Ingenieur Herr Hinde, 
der in St. Petersburg die Einrichtungen zu der 
dortigen Gasbeleuchtung angelegt, nach Sibirien 


. worden ſei, weil er ſich nach Engliſchem 


ebrauch die Abſchnitſel der Gasroͤhren angeeignet, 
was man ihm dort als eine Veruntreuung ausge⸗ 
legt hätte. Das genannte Blatt fügte hinzu, daß 
die Gos⸗Compagnie von Vauxhall deßbalb bereits 
eine Vorſtellung an den 


London gerichtet habe. Sollte dies wirklich der 


befanden, er⸗ 


Ruſſiſchen Botſchafter in E 


Fall ſeyn, fo hatte ſich die beſagte Compognie eine 
unnütze Mühe gemacht, denn Herr Hinde lebt sus; 
hig und wohl behalten in St. Petersburg, wie man 
jetzt aus einem Briefe deſſelben erfährt, in welchem 
er eden fo: große Verwunderung ols Entrüſtung 

über jenes ganz ungegründete Gerücht äußert, und 

den Urhebern böswillige Ab ſichten zuſchreibt. 

Beim Lord-⸗Mayors⸗Schmauſe waren auch der 

Türkiſche Botſchafter, der Prinz v. Capuo nebſt 

Gemahlin, die Miniſter ꝛc. zugegen. Politiſche 

Reden wurden nicht gehalten, dagegen 250 Terri⸗ 

nen mit Schildkroͤten⸗Suppe, jede von 5 Pints, 

nebſt einer entſprechenden Menge anderer Gegen⸗ 

ſtaͤnde verzehrt. ; 

Nach Berichten aus Dublin vom 11. d. iſt ed 
in der Grafſchaft Tipperary wieder zu einem Zehn⸗ 
ten⸗Conflict gekommen, wobei ſechs Menſchen ihr 
Leben verloren, a 

Belgien. 

Brüffel den 13. Novemder, Heute hat der 
König in Perſon die Kammern eröffnet Der An⸗ 
fang der Thronrede lautet folgendermaßen: 

„Meine Herren! Die freundſchoftlichen Bezie⸗ 
hungen, in welche ich zu den Maͤchten getreten, 
dauern fort. Handel- und Schifffahrts „Verträge 
ſind mit Frankreich und der Osmaniſchen Pforte 
abgeſchloſſen worden. Anterhandlungen ſind zu 
demſelben Zwecke mit anderen Mächten angeknuͤpft, 
und wir erwarten ebenfalls ein günftiged Reſultat 
derſelben. — Unſere Zwiſtigkeiten mit Holland fin 
noch nicht geſchlichtet; die Rechte und die Intereſ⸗ 
ſen des Landes ſind die einzige Regel meiner Po⸗ 
litik; fie wurden mit der Sorgfalt behandelt, wel⸗ 
che ihre Wichtigkeit erfordert, fie werden mit Aus⸗ 
dauer und Muth vertheidigt werden. (Rauſchender 
Beifall, und der anhaltende Ruf: es lebe der Koͤ⸗ 
nig, unter brachen hier den Vortrag, den, wie der 
Moniteur Belge ousdrücklich bemerkt, der König 
erſt nach einigen Minuten wieder aufnehmen konn⸗ 


te.) — Ihnen werden ſofort die allgemeinen Staats⸗ 


Budgets für 1839 vorgelegt werden. Die Ente 
wickelungen, welche fie begleiten, werden die Unter⸗ 
ſuchungen derſelben erleichtern. Bedeutende, aus 
ßerordentliche Ausgaben werden zur Unterhaltung 
unferer Militairkraͤfte auf einem zweckmäßigen Fuße 
fortwährend das Land belaften, dennoch wird von 
Ihnen augenblicklich keine neue Beiſteuer verlangt. 
— In der Stärke und Stellung der Armee, welche 
unfere Nordgränze bedroht, iſt nichts verändert 
worden, folgleich muß unſere Armee auch dieſelbe 
bleiben. Die Truppen fahren fort durch ihre Dis⸗ 
ciplin, ihre Fortſchritte im Mandpriren und ihren 
guten Geiſt, unſeren Beifoll und unſere Sorgfalt 
zu verdienen. Die jährlichen Zuſommenziehungen 
im Uebungslager haben hierauf den wohlthaͤtigſten 


Case heutigen Eroͤffnungs⸗Seſſion waren Ihte 
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Moſeſtät die Königin mit ibrem ganzen Hofſtaat, 
das diplomatiſche Corps und die Frauen der verhei⸗ 
ratheten Geſandten, namentlich Lady Hamilton 


Seymdur, Madame Serutier und Madame Lieboa, 


gen. Der Koͤnig ſowohl als die Königin wur⸗ 
den durch eine Deputation beider Kammern emp⸗ 
fangen und eine Artillerie- Salve verkündigte den 
Augenblick, wo fie im Ständehaufe erſchienen und 
als ſie daſſelbe wieder verließen. Nö} 
Der Senat hat Herrn v. Schiervel mit 25 Stim- 
men (Herr von Staſſart batte dieſesmal nur 15 
Stimmen) zu feinem Präfidenten erwählt. Herr 
von Schiervel ift aus demjenigen Theile des Bel⸗ 
giſchen, welcher, den 24 Artikeln zufolge, abgetre⸗ 
ten werden ſoll. f tod; ; 
Deutfbland 
Regensburg den 10. November. Die Arbeiten 
an der prachtvollen Walhalla ſchreiten raſch vor⸗ 
wärts, und auch die ſchoͤne Gruft in Gothiſchem 
Styl, welche der Furſt von Thurn und Taxis ſei⸗ 
ner verftorbenen Gemahlin errichten läßt, und deren 
Koſten wohl 500,000 Fl. betragen werden, wird in 
wenig Jahren beendigt ſeyn. Es wird dieſes Bau⸗ 
werk, unſtreitig eine der ſchoͤnſten Zierden unferer 
Stadt, von allen Kunſtfreunden mit beſonderer 
Vorliebe beſucht. : 
Stuttgart den 11. November. Se. Hoheit 
der Herzdg Bernhard von Sachſen- Weimar und 
Hoͤchſtdeſſen Sohn find dieſen Morgen wieder von 
hier abgereiſt. | 
Kaſſel den 13. Nosmbr. : Se. Hoheit der Kur: 
prinz hot eine Reife nach Meiningen angetreten, 
woſelbſt Ihre Hoheit die Kurfuͤrſtin gefaͤhtlicher 
danieder liegen foll, als die bisherigen Nachrichten 
lauteten. Zuverlaͤſſige Berichte melden namlich, 
daß die Quetſchung, welche Ihre Koͤnigliche Hoh. 
ſich bei dem Ausſteigen aus dem Wagen zugezogen 
baben ſoll, wohl in einer Beſchaͤdigung des Hüfte 
Knochens beſtehen koͤnne. Vielleicht hat gar ein 


Beinbruch ſtattgefunden, der bei dem hohen Alter 


Ihrer Königl. Hoh. leicht audere 
nach ſich ziehen kann. 
855 a u tdi e d 


Konſtantinopel den 2. Nov. Geſtern wurde 
der Ruſſiſche Botſchafter vom Sultan in einer 
Privart⸗Audienz empfangen. Ueber den Zweck ders 
felden verlautet nichts im Publikum. 

Die in der vorigen Woche hier verbreitet gewe⸗ 
ſenen Gerüchte don der Abreiſe des Britiſchen Bots 
ſchafters erweiſen ſich jetzt nicht nur als völlig uns 
gegründet, ſondern man verſichert auch, es ſei 
gar nicht die Rede davon geweſen, indem die An⸗ 
weſenheit dieſes Diplomaten in Konſtantinopel une 
ter den gegenwartigen Umſtaͤnden unerläßlich ſei. 

Am 19. iſt das Regierungs⸗-Dampfboot „Eſari 
Kayr“ mit Depeſchen für den Kapudan Paſcha von 
hier abgegangen. Man will wiſſen, daß dieſe Des 


ſchlimme Folgen 


peſchen den Befehl enthalten, | m 
der Flotte zurückzukehren. 5 ee 
Ein Courier, der in dieſen Tagen aus dem Haupt: 
quartier der Armee des Taurus angekommen ift, 
hat Nachrichten von ſolcher Wichtigkeit über brocht, 


daß ſogleich eine Zuſammenberufung der Kabinets⸗ 


Mitglieder ſtattfand. Es heißt, man habe einen 
neuen Beweis erhalten, daß Mehmed Ali und 
Ibrahim Poſcha unaufhörlich die noch nicht untere 
worfenen Kurden Stämme zur Empörung oufzu⸗ 
reizen und der Pforte neue Verlegenbeiten zu berei⸗ 
ten ſuchen. Emiſſaire des Paſchag von Uegypten 
ſind verhaftet, und Waffen und Munition, die er 
den Kurden geſandt hat, in Beſchlag genommen 
worden. Auch ſoll man jetzt endlich über die In⸗ 
. — Mehmed All's völlige Gewißheit erlangt 
aben. 

In den letzten Tagen find keine Nachrichten aus 
Perſien eingegangen und man bezweifelt daher 
einigermaßen die früher verbreiteten Gertichte, daß 
der Schach Zugeftändniffe gemacht habe, um den 
Brittiſchen Votſchofter zur Ruͤckkehr zu bewegen 
und einen Bruch mit England zu vermeiden. Man 
findet es auffallend, daß von diefer, angeblich fo 
glücklich beendigten Angelegenheit noch keine offi- 
zielle Anzeige bei der Britiſchen Botſchaft eingegane 
gen iſt. Briefe aus Trapezunt vom 18, Okt. mel⸗ 
den nur, daß Herr Macneill ſich am 24. Sept. 
noch in Tabriz befand, wo er die Antwort des 
Schachs auf ſeine letzte Mittheilung erwartete. 

„Smyrna den 27. Okt. Seit einigen Tagen 
zirkuliren hier verſchiedene Geruͤchte über die Per⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten, die aber zu widerſprechend 
find, um Vertrauen zu verdienen. Einerſeits bes 
hauptet man, der Schach habe Herat eingenome 
men, andererſeits wird dagegen verſichert, es halte 
ſich noch, und die an der Küfte des Perſiſchen Meer⸗ 
buſens aus Land geſetzten Engliſchen Truppen haͤt⸗ 
ten den Belagerten neuen Muth eingeflößt. Es 
heißt auch im Britiſchen Indien hatten Unruhen 
ſtattgefunden und man wäre genoͤthigt geweſen, 
Ae GEBR org ee zu jenden, die, auf⸗ 

ereizt Dur remde Emiſſaire 
18 - N e 

Das Gerücht von einer inſurrectlonellen Bewer 
gung auf Kandla hat ſich abermals hier verbreitet, 
findet ober wenig Glauben. 

Die Engliſchen und Türkiſchen Geſchwader ber 
finden ſich noch immer auf der Rhede von Vurla, 
man will jedoch wiſſen, daß der Kapudan Paſcha 
bereits den Befehl erhalten habe, mit feinem Ger 
ſchwoder nach Konſtantinopel zurückzukehren. Der 
Admiral Stopford wird, wie es heißt, nach Malta 
ſegelu und nur einige Schiffe in den hieſigen Ges 
waͤſſern zurüͤcklaſſen. 5 10 

Man meldet aus Scalanova, daß ein Griechi⸗ 

ſches Schiff in einem Hofen der Inſel Samos in 
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der Nacht von Seeräubern überfallen worden fei, 
die den Capitain und deſſen Sohn verwundeten 
und eine Summe von 25,000 bis 30/000 Piaſter 
rünbten :: — — 
Griechen la n d. art) 
then den 27. Okt. (L. A 30. Aus der Türe 
kei find von Volo her ſehr unongenehmn Noch rich⸗ 
ten eingetroffen. Der Kaimokam (Unter⸗Gouver⸗ 
neut) von Theſſalien begab ſich nach Volo, um die 
untet dem Namen Charatſi (Cboratſch) bekannte 
Steuer von den dort wohnenden eingeborenen 
Griechen zu erheben. Um dieſer Ungerechtigkeit 
und den Gewaltthaͤtigkeiten des Kaimokam zu ent: 
geben, flüchtete ſich ein Theil der Griechen in das 
Griechiſche Konſulat⸗Gebäude. Aber einer det Of⸗ 
fiziere des Kolmakam umſtellte das Gebäude, oͤff⸗ 
nete es ſodann gewaltſam und ſchleppte die dahin 
geflüchteten Griechen vor den Kaimakom, der fie 
das Charatſi zu bezablen noͤtbigte, ihre Griechiſchen 
Paͤſſe zerriß und ſie dann einkerkerte. Dieſe Nach⸗ 
richt hot bier allgemein einen äußerſt betrübenden 
Eindruck gemacht, weil ſie die in neuerer Zeit ge⸗ 
nährten Hoffnungen eines guten Einverſtändniſſes 
mit der Türkiſchen Regierung niederſchlagt. Alle 
Zeitungen drücken ihre Entrüftung uber dieſe bar⸗ 
barifche Hondlung aus. 


33 — 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Trotz der unfreundlichen und häufig 
wechſelnden Witterung iſt der Geſundheitszuſtand 
unter den Menſchen in dem Poſener Regierungs- 
Bezirk durchaus befriedigend und die Sterblichkeit 
gering; dagegen find in der jüngft verfloſſenen Zeit 
mancherlei Ungluͤcksfälle vorgekommen. Am 10. 
d. Mis. wurde die 19jaͤhrige Tochter des Wirths 
Eiemnicewski zu Glembonie in der dortigen Wind⸗ 
mühle vom Kammrade erfaßt und dermaßen zer⸗ 
fleiſcht, daß ſie augenblicklich ihren Geiſt aufgab. 
Wenige Tage früher ſtürzte der 17jährige Arbeiter 
Friedrich Zuch, welcher bei der Dachreparatur der 
biefigen Bernhardiner-Kirche befchäftigt war, von 
der Höhe herab und zerſchlug ſich den Kopf derge⸗ 
ſtalt, daß er am folgenden, Tage in der Kranken⸗ 
Anſtalt der Grauen Schweſtern ſtarb. Am 13. 
ſtürzte ein hieſiger Knecht Abends ſpaͤt, wahrſchein⸗ 
lich in der Trunkenheit, von einem Heuboden herab 
und brach das Genick, und Tags darauf fiel hier⸗ 
ſelbſt ein 88. Jahr alter Knabe von einer Leiter und 
fand dadurch ſofort ſeinen Tod. Am 11. wurde zu 
Kielczuc⸗Hauland ein 5jähriger Knabe von einem 
Kartoffelwagen uͤbergefahren und dadurch ſo beſchaͤ⸗ 
digt, daß er wenige Stunden darauf ſein Leben 
aushauchte. Wie betrübend dieſe Ungluͤcksfalle auch 
ſind, ſo wiederholen ſie ſich doch allmonatlich, und 
durften durch keine Vorſichtsmaßregeln ganz zu bes 


a 


feitigen ſeyn; die ftärffte Rüge dagegen und bezie⸗ 
hungsweiſe eindringliche Strafen verdienen diejeni⸗ 
gen Eltern, die aller warnenden Unglücksfälle un⸗ 
geachtet, noch immer kleine Kinder aufſichtslos 
in Zimmern laſſen, wo das Feuer im offenen Ka⸗ 
mine brennt. Abermals ſind im Poſener Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk drei Kinder die ſchrecklichen Opfer 
ſolcher un verantwortlichen Fahrlaͤſſigkeit geworden. 
— In Bojanowo wurde der 17jahrige Sohn des 
Müllers Matze vom Windmuͤhlenfluͤgel erſchlagen, 


und zu Schwerin die vierjährige Tochter des Boött⸗ 


chers Stargraff von einem Poſtillion, jedoch ohne 
deſſen Schuld, übergefahren und fo verletzt, daß 
ſie bald darauf ſtarb. Zu Boguniewo bei Obornik 
fand man den Orts-Nachtwaͤchter, der ſich Abends 
ſtark betrunken gehabt, am folgenden Morgen todt 
auf dem Hofe liegend, am Kopf von Schweinen 
graͤßlich zerfleiſcht. Ertrunfen find: außerdem drei 
Perſonen. Im Monat Oktober haben 17 Braͤnde 
im Poſener Reg.-Bez. ſtattgehabt, durch welche 
98 Gebäude ein Raub der Flammen wurden; bei 
mehreren derſelben iſt bereits ſermittelt, daß ſie durch 
vorfäßliche Brandſtiftung veranlaßt wurden. Die 
bedeutendſte dieſer Feuersbruͤnſte war im Dorfe Po⸗ 
lajewo, Kr. Obornik, wo 44 Gebäude in Afche ges 
legt wurden. — Die jungen Saaten find überall 
friſch und kräftig aufgeſproſſen, dagegen haben die 
noch nicht eingeerndteten Kartoffeln im Monat Ok⸗ 
tober durch die heftigen Nachtfröfte ſehr gelitten. 
Die Getreidepreiſe ſind betrachtlich in die Hoͤhe ge⸗ 
gangen. — Einen erfreulichen Beweis fuͤr das Auf⸗ 
ſtreben in der Landeskultur liefert die durch Ver⸗ 
mittelung des Herrn Ober-Praͤſidenten Flottwell 
erfolgte Bildung eines Vereins fuͤr Veredlung der 
Pferde⸗, Rindvieh⸗ und Schaf⸗Zucht, deſſen wohl⸗ 
thaͤtiger Einfluß ſich ſchon außerordentlich ſichtbar 
macht. — Der Gerwerbebetrieb liegt im Allgemei⸗ 
nen darnieder, weil die Gewerbetreibenden eigent⸗ 
lich nur ‚für die wann des augenblicklichen 
Beduͤrfniſſes arbeiten. Ein Theil der Schuld hieran 
dürfte wohl auf die Gewerbetreibenden ſelbſt zus 
rückfallen, denen es groͤßtentheils ſowohl an den 
zeitgemäßen techniſchen Kenntniſſen, als an dem noͤ⸗ 
thigen Betriebs kapital fehlt. — Als characteriſtiſches 
Verbrechen iſt zu bemerken, daß am 30. v. Mis. 
ein junges Mädchen. aus Racot, Kr. Koſten, auf 
einem Fußſtege von vier Knaben, von denen zwei 
12, einer 10 und einer erſt 7 Jahre alt war, uͤber⸗ 
fallen und ihrer Baarſchaft deraubt wurde. Die 
vier jungen Boͤſewichter, von denen die beiden jung⸗ 
ſten Bauerſoͤhne find, befinden ſich in Haft und ers 
warten eine angemeſſene Correction. Eine Kindes⸗ 
moͤrderin iſt zur Haft gebracht; zwei Individuen 
haben ſich ſelbſt entleibt. > 1 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 47. vom 
20. d.: 1) Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre, betr. das 
Verfahren hinſichtlich der Wiedereinziehung der 
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durch Invaliden gegen die Vorſchriften erhobenen 
Militair⸗Gnadengehalter und Wartegelder; 2) bes 
abſichtigter Mühlenbau zu Pierska, Kr. Samter; 
3) Nachweis der Preiſe der Lebensmittel pro Ok⸗ 
tober o.; 4) Debits⸗Erlaubniß für 6 neue Polniſche 
Schriften; 5) Verlornes Dienſtſiegel des Schulzen⸗ 
Amts zu Zytownicki, Kr. Kroͤben; 6) Ifraelitiſcher 
— und Jungfrauen ⸗Verein zu Liſſa zur Ver⸗ 
orgung verwaiſeter Kinder; 7) Schenkung des Hrn. 
Baron von Kottwitz an die Maͤdchen⸗Waiſen⸗An⸗ 
ſtalt in Liſſa (83 Rthlr. 10 Sgr.) und an den Ver⸗ 
ein zur Bekleidung juͤdiſcher Armenſchuͤler daſelbſt 
G3 Rthlr. 10 Sgr.); 8) Bekanntmachung, betr. 
die Ausreichung der Zinskoupons zu kurmaͤrkſchen 
Kriegsſchulden-⸗Obligationen; 9) Perſonalchronik. 
Magdeburg den 12. Nov. (Magd. Zeit.) 
Als am 8. d. M. dos Mogdeburger Dampfſchiff, 
von Hamburg kommend, ſich Morgens 6 Uhr eine 
Stunde unterhalb Wittenberg in der Fahrt befand, 
bemerkte der Capitain deſſelben das Hamburger 
Dampfſchiff von der entgegengeſetzten Richtung 
kommend, gerade auf das Mogdeburger Schiff 
uſteuern und ließ daher, eine Gefahr vorherſehend, 
ein Schiff ſchnell ſo weit ans Land ſteuern, doß 
das eine Rad bereits in Uferſand einſchlug, wähs 
rend dem Steuermann des Hamburger Schiffs onge⸗ 
deutet wur de, feinen Schiffe eine andere Richtung zu 
2 da an der Stelle das Fahrwoſſer für 4 Dampf⸗ 
chiffe breit genug war. Das Schiff fuhr aber den⸗ 
noch gerade auf das Magdeburger Schiff ein, zer⸗ 
trümmerte deſſen Raͤderkaſten, worin ſich die Kojüte 
des Capitains befand, deſſen Papiere, Effekten 
und Gelder uͤber, Bord gingen, und riß einen Theil 
des Rades und der Schiffs bekleidung mit fort, 
während das Hamburger Schiff nur an der Spitze 
eine unbedeutende Beſchaͤdigung erlitt. Der That⸗ 
Beſtand dieſes Unfalls wurde ſogleich an Ort und 
Stelle durch die von Wittenberg requirirte Beboͤrde 
gerichtlich feſtgeſtellt, und iſt zu hoffen und zu 
wuͤnſchen, daß die einzuleitende Unterſuchung das 
Reſultat ergeben wird, daß nicht böfer Wille, ſon⸗ 
dern nur Ungeſchicklichkeit abfeiten des Steuerman⸗ 
nes des Hamburger Schiffes dieſen Unfall herbei⸗ 
geführt hat, da, wie wir hören, dieſes Schiff ſich 
ſchlecht und ſchwer ſteuern läßt. Das hieſige Schiff 
traf in Folge deſſen einen Tog fpäter wie gewoͤhn⸗ 
lich, naͤwlich am Sonnabend Mittag, hier ein und 


wurde, nachdem ſolches ſchleunigſt entloͤſcht, ‚fo f 


weit nothdürftig wieder hergerichtet, daß ſchon a m 
Sonntag früh, wie gewoͤhnlich, die Rücreife nach 
Hamburg mit voller Ladung und Paſſagieren ange⸗ 
treten werden konnte, ouf welche Meile keine Uns 
eg in den feſtgeſetzten Reihefahrten einge⸗ 

eten iſt. ‚ 

Das hend bewahrt ſich ollenthalben; 
die ſchwerſten Laſtwagen gehen daröber und es er⸗ 
hält keinen Sprung. 


‘De Rum en nn. chemiſchen 
riken gut bereitet, daß derſel! Deus: 
fegen akeg in England . ee — — 3 = 


— EEE En) 
(Non plus. ultra der Künſiler⸗Anmaßung.) In 
Berlin hat vor einigen Tagen der junge Violin⸗Vir⸗ 
tuoſe Carl Eckert (wenn Ref. nicht irrt, ein ge⸗ 
borener Poſener) ein öffentliche® Konzert gegeben, 
um ſich dadurch die Mittel zu ſeiner fernern kuͤnſt⸗ 
leriſchen Ausbildung zu verſchaffen. Auf das be⸗ 
reitwilligſte wurde er dabei von allen Seiten unter⸗ 
ſtuͤtzt, unter andern auch von dem ausgezeichneten 
Klavier⸗Spieler Herrn Theodor Kullack, eben⸗ 
falls einem Eingebornen unſerer Provinz, und früs 
her Zoͤgling des hieſigen Gymnaſiums. Bei alle 
dem hielt der freundliche Patron des jungen Eckert, 
Herr Hofrath Foͤrſter, bei der zur Zeit in Berlin 
graſſirenden Novelld⸗Manie, es fuͤr erſprießlich, 
die renommirte Sängerin, Miß Clara Novello, 
an deren Geſang jedoch die wahren Kenner Unreins 
heit in der Hoͤhe und noch manches Andere zu ta⸗ 
deln finden, um ihre güfige Mitwirkung in dieſem 
Konzerte hoͤflichſt zu bitten. Die Künftlerin ſagt 
freundlich zu und verſpricht: zwei Arien und ein 
Liedchen zu ſingen. — Doch der hinkende Bote 


bereit geweſen, das menſchenfreundliche Werk 1 
ein 


Ledchen wur 400, Tbl. genommen! gg, Gott bes 


en : 
chte da nicht w 1 A bes 


ei, wo der unerhoͤrte aͤnger und Saͤn⸗ 
gerinnen in angemeſſene. öchranken zuruͤckgewieſen 
wird! — Iſt es nicht lächerlich, wenn man jetzt 
noch von jüdiſcher Hapſucht un Geldgier ſpricht, 
oder wenn man in Konſtantinopel die armen Baͤk⸗ 
ker, die für ihre Semmel ein Paar Paras zu viel 
e haben, mit den Ohren an die Hausthuͤr 
nagelt ee sl 12 U TRUE + 


Oi d Theo et. 
Sonntag den 25. Nov: II. No. 4 Die fal⸗ 
sche Primo donna, oder: Cotalani in 
Kräbwinkelz Poſſe mit Geſang in 3 Akten, von 
Adolf Bäuerle. Vorher zum Etſtenmole: Nic fe 
und Tante; Luſtſpiel in 1 Akt, von E. A, Goͤr⸗ 
Per, (eit. _ 1... 08 7 200 20 
Einladung zur Subſeription auf ein 
eg reußiſches ee 8 
Preußens Volksſagen, Maͤhrchen und Le 
genden, als Balladen. Romanzen und Erzaͤh⸗ 
lungen, bearbeitet von Widar Ziehnert.“ 
In dagen Wee werden faſt alle Orte des Kö; 
nigreichs Preußen ihre Sagen, auf eine eben ſo 
dach. Wenne Art erzaͤhlt und ihre 
ahrzei rklaͤrt werden. ER 
Es 2 e monat — Heften von 4 3 
Bogen 8. Jedes Heft koſtet im Subſeriptionspreis 
nur 5 Sgr. Vier Hefte bilden einen Band, wozu 
eine ſchoͤne Lithographie d geliefert 
ird. Das ganze Werk wird aus 3 Bänden 
eſtehen. Noch dem Erſcheinen des erſten Bandes 
erliſcht der ohlfeile aden . e und tritt 
sin bedeuten a ena Sammler 
erhalten auf Exemplare 1 Freiexem⸗ 
838. EN 
Pole, 


VVV 
N ae gm 11 11 
A u haben. | Fi! 


plar. 1 
A Leipzig im November 4 


2 ud One: 

r Betanntm 7 Dung 3 5 
Unter Hinweiſung auf die in der Staats⸗ und in 
den beiden ubrigen Berliner Zeitungen zu findende 


Bekanntmachung der Königlichen Haupt Verwal⸗ 
tung der Staats⸗Schulden vom Ofen d. Mts., we⸗ 


gen Ausfertigung neuer Zins Coupons zu den 


taats: Schuldfcheinen, ‚namentlich der Coupons 
Series VIII. über die Zinſen für c 1839 
bis 1842, wird das dabei betheiligte Publikum in 
unſerm Geſchuͤfts⸗Bezirke davon in Kenntniß geſetzt, 


meuſchenfreund⸗ ne 
. 


und daſſelbe aufgefordert, die Staats Schuldſchei⸗ 
ne, von wein Aach die dazu 1 1 noch 
kealiſirten Zins⸗Coupons zurück zu behalten 
nd, der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ein, 
reichen, und zwar unter Beifügung eines, mit An⸗ 
gabe ihres Wohnortes und Standes, ſo wie der 
deutlichen Namens⸗Unterſchrift aufzuſtellenden Ver⸗ 
zeichniſſes derſelben, in welchen die Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine nach den verſchiedenen Apoints, und nach 
der Litera und Nummer ſpeziell aufzunehmen ſind, 
und am Schluſſe die Summe zu ziehen iſt. Nach⸗ 
richtlich wird bemerkt, daß bei. Verſendung der 
aals⸗Schüldſcheine mit der Poſt die Portoffek⸗ 
heit im Inlande zugeſtanden iſt, wenn auf d 
Couvert bemerkt wird: „Staats⸗S uldſchei⸗ 
ne zur Beifügung neuer Zins⸗ oupons.“ 
Bei frühern Ausreichungen der Zins- Coupons 
war zwar nachgegeben, daß bie Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine auch an die Special⸗Kaſſen eingereicht wer⸗ 
den konnten. Dies ſoll indeſſen nicht ferner ſtatt⸗ 
finden, und wird dieſerhalb blos der Verkehr zwi⸗ 
ſchen der Kontrolle der Staatspapiere und der Res 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe beſtehen. 507 11 HE ig 
Die von uns nicht reſſortirenden Inſtitute und 
Kaſſen, welche im Beſitze bedeutender Beträge von 
Staats⸗Schuldſcheinen ſind, koͤnnen dieſe, wenn 
die ihnen vorgeſetzte Behoͤrde ſolches vorziehet, un⸗ 
ter Beifügung eines gleichen Verzeichniſſes direkt 
an die Kontrole der Staatspapiere einſenden, wel⸗ 
che ſolche daun unter Beifügung der neuen Cou⸗ 
pons an die Inſtitute und Ka en ſelbſt zurückſchik⸗ 
Ben bird nr „ ee e nd. armen il 
Poſen den 15. November 1838. 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
„ und Forſt a 2 


Nothwendiger Ks 
Leand⸗ und Stadtgericht zu Poſen-. 


J 


Dias den Etben des Fürften Michgel Hiero⸗ 


Radziwill gehörige, auf St. Martin zu 


Grundſtück, abge⸗ 


nimus 
oſen sub No. 161. belegene 


Alt auf 5000 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 


4 henden Lore, fel ugen in der Registratur eins 
955 Taxe, ſoll auf Antrag der Erben Thel 


ungshalber 155 f 5 
405 nuar 1839 Vormit- 


7 ags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 25. Auguſt 1838. 

MNoörh wendiger Verkauf. b 

Land⸗ und Stadtgericht zu Meſeritz 
| AA: Eopember 4838. £ 

des Johann so. 

sub No. 146/120, belegene 


den 
Das zum Nachlaſſe 
Linke zu Bentſchen, 
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giwet nebſt Zubehör, obst, auf 5525 Rtlr. 
1 Sgr. 4 P zufol ge der nebſt Hypothekenſchein 
Ar e in der Regiſtratür ‚einzufehenden 
xe 
am 1ſten M . — ee Vormittags 


Uhr 
an ordentlicher Gerit e ſubhaſtirt werden. 


er Handelsmaun Ruben Guktmann und 


die unverehelichte Fromet Bibo, beide von hier, 
haben mittelſt Ehevertrages vom 24ſten d. Mis. 
die Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes aus⸗ 
alben welches hierdurch a et 
niß gebracht wird. A 

Graͤtz den 31. Oktober 1838. 
. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Souterain der hieſigen Garniſon⸗ Kirche, 15 


worin bisher Train⸗Effekten gelagert haben, eignet 
ſich vorzuͤglich wei Unterbringutig 

Vorröthen ür hieſige Kaufleute. 
zufolge ſoll demnach die Vermiethung dieſes Lokals 


vom Aften Januar 1839 ab im Wege des oͤffentli⸗ 5 


chen Licitations⸗ Verfaßtens geſchehen, wozu ein 
Termin auf 
den 13ten December cur. demie 
tags 10 Uhr 
im Anden eden BurcanzSokak anberaumt: if. 
Poſen den 22. November 1838. nt, 
Koni E 


4 


9. 

Die Gieferung ber Natural: -Bedürfnife für die 
Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt zu Owinsk fuͤrs Jahr 
1839, insbeſonders an Holz, Brod, Fleiſch, But⸗ 
ter, trockenen Gemüͤſen u. ſ. w., ſoll auf dem Wege 
Affentlicher. Licitation 42 Mindefferderiden über: 

laſſen werden 0 


von Waaren⸗ & 


Hoͤhern Befehl 


3 Kreuzliehe r. Su elint. iſcher Hr. Di. 
Evangel. Aer 2 0 aan Ai 1 g 
Gariiſon⸗Kirche 8. 3. — fit 
Domkirche „ Die. e 
arkkirche ep Deean Zeyläand 77 
t. Adalbert⸗Kirche 155 „ Manfs Duliuski 
t. Martin- Kirche Pro fo v. Kam 0 
Hauch 0 0 5 WERT 
ut eme * e 
Er A 1 2 Kahle n. u. Kras ne 
en) Ba 8 


1 


Zu dieſem Vehufe iſt re 13ten Din: 
ber d. J. Vormitta ade u Uhr in dem Bu⸗ 
reau der Anſtalt zu Owins Een ermin zur Einſicht 
der Bedingungen und A 19 Preis- Offerten 


für alle Mitbietenden feftg 

Owinsk den 19. November 1888. 

Die Direktion 85 RT Irten⸗ 
bh ee 


g bn AR sine 18807 nd 50 
ö Joſeph Eibich, 
ö Muſiklehrer. f 
—u— 4 9 
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Sonntag den 25ſten November Zar 1 ie 
Montag den often November: Feiſche Winſt 

and Seeg und Tanzvergnuͤgen bei 
Pil lardi, Berliner Mae No. 240. 


e Sonnta den 25ſten November 18388 In der Woche v 
Ni 97 die Predigt halten: 16. bis is 22. Nov. 183 1355 d 
| Ki | Born 1 6. mahnte — I. elenden W 
BR Amen ” 11 r 0 * 125 1 3 0 ? 175 Suaben, Mid. b nk eb Pagre⸗ 
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